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Liebe Kolleg:innen aus den Einrichtungen, 
 

ich freue mich, Ihnen das Quali-
fizierungsprogramm von Kita 
Frankfurt für das Jahr 2026  
vorstellen zu dürfen. 

Das Team aus dem Fach- 
bereich Personalentwicklung / 
Qualifizierung hat auf Basis Ihrer 
Rückmeldungen erneut ein viel-
seitiges und aktuelles Angebot 
zusammengestellt, das sich an 
Ihren Bedarfen und an gesell-
schaftlichen Entwicklungen  
orientiert. Die Fortbildungen 
wurden zudem gemeinsam mit 
Frau Roulands als Leitung  
Pädagogik und mir als Betriebs-
leitung auf der Grundlage der 
Einschätzungen der Fachstellen 
und Regionalleitungen ausge-
wählt. 

Auch im Jahr 2026 steht die 
fachliche Weiterentwicklung  
aller Berufsgruppen in den  
pädagogischen Einrichtungen 
im Mittelpunkt. Unser gemein-
sames Ziel bleibt es, die Quali-
tät der pädagogischen Arbeit 
stetig zu stärken und für die 
Kinder unserer Stadt eine  
verlässliche, inklusive und  
zukunftsorientierte Bildungs- 
umgebung zu ermöglichen. 

Besonders hervorheben 
möchte ich das neu eingeführte 
Kapitel „Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE)”. Hier finden 
Sie Fortbildungsangebote, die  

 

 

Kompetenzen fördern, um  
Kindern einen bewussten  
Umgang mit Ressourcen, Natur 
und Klima zu vermitteln. Zudem 
soll das Bewusstsein der Mit-
verantwortung in der Zukunfts-
gestaltung gefördert werden – 
alltagsnah und praxisorientiert. 

Zudem haben wir Themen rund 
um Demokratiebildung, Radi-
kalisierungsprävention, Parti-
zipation und Diversität über-
arbeitet und neu aufgestellt. In 
einer Zeit gesellschaftlicher 
Veränderungen ist es uns ein 
Anliegen, Fach- und Führungs-
kräfte dabei zu unterstützen, 
Kindern Orientierung zu bieten 
und für Sicherheit und Teilhabe 
zu sorgen. 

Ergänzt wird dieses Programm 
durch spezialisierte Angebote 
für die Arbeit mit Kindern unter 
drei Jahren, Fortbildungen für 
Hauswirtschaftskräfte, Reflexi-
onsformate für Leitungskräfte 
und stellvertretende Leitungs-
kräfte. Zudem bieten wir 
Sprachcafés in Deutsch und 
Englisch für Pädagogische 
Fachkräfte an, die Raum für 
Austausch und Weiterentwick-
lung sprachlicher Kompetenzen 
ermöglichen. 

Die Rückmeldungen aus der 
Bedarfsabfrage zu Beginn des 
Jahres waren für die  
Programmplanung erneut sehr  

 

 

wertvoll – vielen Dank für Ihre 
aktive Mitgestaltung! 

Ich wünsche Ihnen eine anre-
gende Teilnahme an Ihren Fort-
bildungen. Sammeln Sie viele 
neue Impulse für die tägliche 
Arbeit und wertvolle Begegnun-
gen. Gemeinsam gestalten wir 
eine lebendige Lernkultur  
– Bildung von Anfang an – für 
Kinder und Erwachsene. 

Mein herzlicher Dank gilt allen, 
die dieses Programm ermög-
licht und organisiert haben! 

Viel Freude und alles Gute! 

Gabriele Bischoff 
Betriebsleitung Kita Frankfurt 
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Ziele für nachhaltige Entwicklung in der Qualifizierung 
 

Die 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen adressieren zentrale globale Herausforderungen wie 
Armut, Hunger, Gesundheit, Bildung, Geschlechtergerechtigkeit, Klimaschutz und Frieden. Bildung für 
nachhaltige Entwicklung ist ein zentraler Bestandteil der Nachhaltigkeitsziele und ein entscheidender He-
bel für nachhaltige Veränderungsprozesse. Sie befähigt Menschen zu zukunftsfähigem Denken und Han-
deln, unterstützt das Verständnis für die Auswirkungen des eigenen Handelns und fördert Verantwor-
tungsübernahme. Bis 2030 sollen alle Lernenden über die Fähigkeiten verfügen, nachhaltige Entwicklung 
aktiv mitzugestalten. Unser Bildungsangebot richtet sich an pädagogische Fachkräfte, Leitungskräfte und 
Hauswirtschaftskräfte – Menschen, die eine Schlüsselrolle bei der Gestaltung einer nachhaltigeren Zukunft 
unserer Stadt spielen können. 

 
Nachhaltige Lernräume gestalten 
Wir legen Wert darauf, unsere Fortbildungen möglichst nachhaltig zu gestalten: nicht nur inhaltlich, son-
dern auch in der Umsetzung. Dazu gehören ressourcenschonender Materialeinsatz, verstärkte Nutzung 
digitaler Formate um unnötige Fahrtwege zu vermeiden, eine wertschätzende Lernkultur sowie Methoden, 
die Reflexion und gemeinsames Lernen fördern. Wir verknüpfen in unseren Seminaren globale und gesell-
schaftliche Themen mit dem beruflichen Alltag und zeigen auf, wie nachhaltige Entwicklung konkret gestal-
tet werden kann. 
 
Bildung für nachhaltige Entwicklung in unseren Qualifizierungen 
In unseren Seminaren unterstützen wir Sie auch dabei, nachhaltige Denk- und Handlungsweisen in Ihre 
(pädagogische) Praxis zu integrieren. Wir stärken Ihre Gestaltungskompetenz, vermitteln zentrale Inhalte, 
fördern den kollegialen Austausch und regen zur Entwicklung innovativer Lösungsansätze an. Durch pra-
xisnahe Methoden wie Gruppenarbeit, Reflexion und praktische Übungen wird das Gelernte unmittelbar 
anwendbar. Mehrere Nachhaltigkeitsziele spiegeln sich explizit oder implizit in unseren Qualifizierungsan-
geboten wider. Für einige haben wir konkrete Bezüge formuliert:   
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Keine Armut.  
In unseren Seminaren finden Sie Ansätze zur Förderung sozialer Gerechtigkeit – mit dem Ziel,  

Kindern Bildungschancen zu eröffnen und den Zugang zur Welt zu ermöglichen. Als Arbeitgeber stellt Kita 
Frankfurt ein umfangreiches Fortbildungsprogramm bereit, mit dem Sie sich in sozialer Gerechtigkeit und 
vielfältiger Bildungsarbeit weiterentwickeln und diese Kompetenzen in Ihrer täglichen Arbeit umsetzen 
können. 

Gesundheit und Wohlergehen.  

In vielen unsere Angebote können Sie erfahren, wie Sie das Wohlbefinden der Kinder und ihrer  
Familien im Alltag unterstützen können. In Kooperation mit dem Betrieblichen Gesundheitsmanagement 
unterstützen wir Sie dabei, Ihre körperliche und psychische Gesundheit zu erhalten. Mit gut ausgestatteten 
Fortbildungsräumen schaffen wir ein gesundes, sicheres Arbeitsumfeld. 

Hochwertige Bildung.  

Sie alle können an unseren vielfältigen, praxisnahen Fortbildungen teilnehmen, die Sie dafür qualifi-
zieren, Kindern und Familien den Zugang zu gleichberechtigter Bildung zu ermöglichen. Mit professionellen 
Trainer:innen und Qualitätsstandards stellen wir sicher, dass Sie stets auf dem neuesten Stand sind und 
Ihre Kompetenzen erweitern, um inklusive Bildungsprozesse in Ihrer Einrichtung zu gestalten. 

Geschlechtergleichheit.  

In unseren Seminaren werden Geschlechterrollen aktiv thematisiert und kritisch reflektiert. Zahl-
reiche Angebote widmen sich explizit der Auseinandersetzung mit Geschlechtergerechtigkeit. Die Teil-
nahme an unseren Qualifizierungen fördert die Chancengleichheit in Ihrer Karriereentwicklung. Wir stellen 
gleiche Weiterbildungsmöglichkeiten sicher.   

Weniger Ungleichheiten. 

Unsere Fortbildungen sensibilisieren für soziale Ungleichheiten und Diskriminierung. Wir fördern 
inklusive pädagogische Ansätze – insbesondere im Programmbereich „Vielfalt leben“. Wir stellen ausrei-
chend Fortbildungsplätze bereit, damit alle Mitarbeiter:innen nach ihren individuellen Bedarfen teilnehmen 
können.  

Nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster sicherstellen.  

In unseren Fortbildungen – besonders im Kapitel „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ – lernen Sie 
Ansätze kennen, wie Sie im Kita-Alltag zu nachhaltigeren Praktiken beitragen können. Wir achten auf einen 
ressourcenschonenden Materialeinsatz und digitale Prozesse und unterstützen das Ziel, dass Frankfurt bis 
2030 klimaneutral wird, unter anderem durch den Bezug von Strom aus erneuerbaren Quellen in städti-
schen Gebäuden. 

Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen.  

Ihre Arbeit in den Einrichtungen von Kita Frankfurt trägt aktiv zu einer gerechten, vielfältigen Stadt-
gesellschaft bei – unterstützt durch Fortbildungen zu Themen wie Kinderrechte, Partizipation, Antidiskri-
minierung und Konfliktlösung. Durch praxisnahe Schulungen stärken wir die Fachkräfte in ihrer Haltung und 
Handlungskompetenz für eine gerechte und partizipative pädagogische Praxis. 

Partnerschaften zur Erreichung der Ziele. 

Unsere Seminare fördern den kollegialen Austausch und den Aufbau von Netzwerken – intern so-
wie mit Eltern, Stadtteilakteuren und anderen Bildungseinrichtungen. Wir pflegen Partnerschaften unter 
anderem mit dem Paritätischen Bildungswerk im Bundesverband, der Volkshochschule Frankfurt und dem 
Sigmund Freud Institut und vernetzen uns mit Trainer:innen und Bildungsanbietern um nachhaltige Ent-
wicklungen gemeinsam voranzutreiben.  
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Prozessbeschreibung: 
Planung, Anmeldung und Freigabe 

Hintergrund 

Mit dem Qualifizierungsprogramm 2026 wird das digitale Anmeldeverfahren für Fortbildungen aus dem 
Jahresprogramm erneut umgesetzt. Ziel ist es, benötigte Fortbildungen für Mitarbeitende in unseren  
Einrichtungen schneller verfügbar zu machen und den Planungs- und Meldeprozess für die Leitungs-
kräfte einfacher und übersichtlicher zu gestalten. Das Anmeldeverfahren wird daher vollständig über das 
Kita Portal durchgeführt. Eine Anleitung hierfür wird den Leitungskräften durch 48.S1.3 Qualifizierung zur 
Verfügung gestellt und im Führungskräfteportal des Intranets bereitgestellt. 
 

Bedarfsermittlung Platzvergabe // Anmeldung Genehmigung 

Februar 
 
Die Einrichtungsleitungen be-
sprechen im Team oder in Ein-
zelgesprächen den Fortbildungs-
bedarf für ihre Mitarbeiter:innen 
und leiten die Ergebnisse an das 
Fachteam 48.S1.3 Qualifizierung 
weiter. Dies geschieht über eine 
Abfrage im Kita Portal. Auf Basis 
dieser Ergebnisse wird das Quali-
fizierungsprogramm des  
kommenden Jahres geplant.  

Juli - September 
 
Das    Qualifizierungsprogramm 
wird veröffentlicht. Ab diesem 
Zeitpunkt ist das Anmeldever-
fahren freigeschaltet. 
 
Das Anmeldeverfahren wird voll-
ständig im Kita Portal unter  
Bildungsangebote beziehungs-
weise Veranstaltungen durch- 
geführt (siehe Seite 9). 
 

 

September 
 
Die Einrichtungsleitung sendet 
die abgeschlossene Jahres- 
planung über das Kita Portal an 
die zuständige Regionalleitung.  
 
Die Fortbildungsplanung wird von 
der zuständigen Regionalleitung 
direkt im Kita Portal mit der Ein-
richtungsleitung abgestimmt 
und freigegeben. 
 

Aussteuerung Einladung // Fortbildungstermin Teilnehmer:innenwechsel  

Oktober 
 
Alle Anmeldungen werden von 
48.S1.3 Qualifizierung ausgewer-
tet. Bei stark nachgefragten Kur-
sen werden weitere Angebote 
geschaffen.  
Fortbildungen, die die Mindest-
teinehmer:innenzahl nicht  
erreichen, werden abgesagt.  
Die betroffenen Kolleg:innen  
erhalten in diesem Fall ein alter-
natives inhaltsnahes Angebot. 

Oktober 
 
Die Einladung inklusive Termin 
erhalten alle Mitarbeiter:innen 
nach der Aussteuerung per  
E-Mail, bis spätestens zum  
Beginn der Herbstferien, sodass 
sie ihre Fortbildungen noch in der  
Urlaubsplanung berücksichtigen 
können.  
 
Die Leitungskraft erhält alle Ein-
ladungen per E-Mail in Kopie. 

 
 
Die zugesagte Fortbildung  
gehört zu Ihrer Einrichtung.  
Verlassen angemeldete Mitar-
beitende die Einrichtung oder 
Kita Frankfurt, bleibt der jeweilige 
Fortbildungsplatz in der Einrich-
tung und kann an andere  
Kolleg:innen im Haus vergeben 
werden.  
 
Die Leitungen tragen diese  
Änderungen rechtzeitig vor 
dem Wechsel direkt im Kita  
Portal ein (Teilnehmer:in  
tauschen).  
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